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Die Berufskrankheit

Einer beruflichen Tätigkeit nach-
zugehen, sollte neben dem not-
wendigen Verdienst des Lebens-
unterhaltes im besten Fall auch
Freude machen und für Zufrie-
denheit und Wohlbefinden sor-
gen. Was aber, wenn der Beruf
oder die ausgeübte Tätigkeit
krank macht?

Berufskrankheiten sind schon
lange bekannt. Geläufig ist der
durch Vitamin-C-Mangel entste-
hende Skorbut der Seeleute oder
die Staublunge der Bergleute
unter Tage. Unterscheiden muss
man eine arbeitsbedingte Er-
krankung von einer echten Be-
rufskrankheit.
Der Begriff arbeitsbedingte Er-
krankung kommt aus dem Be-
reich der Krankenversicherung.
Hiermit sind zum Beispiel Be-
schwerden am Bewegungsappa-
rat nach längerer, einseitiger kör-
perlicher Belastung gemeint.
Eine Berufskrankheit hingegen
ist juristisch definiert als eine
Krankheit, die nach wissenschaft-
lichen Erkenntnissen durch be-
sondere Einflüsse am Arbeits-
platz bei bestimmten versicher-
ten Tätigkeiten entstehen kann.
Die Bundesregierung entschei-
det, welche Erkrankungen die
genannten Voraussetzungen er-
füllen. Diese werden in der so-
genannten Berufskrankheiten-

Liste aufgeführt. Aktuell enthält
die Liste 68 Krankheiten.
Wenn der behandelnde Arzt den
Verdacht hat, es könnte eine Be-
rufskrankheit vorliegen, ist er
gesetzlich verpflichtet, diese an-
zuzeigen. Im Zweifelsfall auch
gegen den Wunsch des Versicher-
ten. Nach Eingang der Anzeige
versendet die zuständige Berufs-
genossenschaft Fragebögen an
den Versicherten bzw. die er-
krankte Person, die jetzigen und
früheren Arbeitgeber und an alle
behandelnden Ärzte. Es gilt so
exakt wie möglich zu ermitteln,
welche Gefährdungen in wel-
chem Zeitraum vorgelegen ha-
ben und wann die möglicher-
weise hieraus entstandene Er-
krankung erstmals festgestellt
wurde.

Nach Sammlung aller Fakten er-
folgt meist eine ärztliche Begut-
achtung. Die letztliche Entschei-
dung über die Anerkennung als
Berufskrankheit trifft jedoch die
zuständige Berufsgenossen-
schaft in Zusammenarbeit mit
dem jeweiligen Landesgewerbe-
arzt. Von der Anzeige des Ver-
dachts auf eine Berufskrankheit
bis zur Entscheidung vergehen
meist viele Monate. Sofern die
Berufskrankheit anerkannt wird,
stehen der geschädigten Person
Leistungen zu. Diese können von

der Bereitstellung von Hilfsmit-
teln über eine Umschulung bis
hin zu einer lebenslangen Ren-
tenzahlung reichen.
Wann jedoch ist der Bandschei-
benschaden der Lendenwirbel-
säule, die Schwerhörigkeit, der
wiederkehrende Hautausschlag
oder die chronische Bronchitis
eine Berufskrankheit? Zunächst
muss die ausgeübte Tätigkeit ver-
sichert gewesen sein. Jeder Ar-
beitgeber muss seine Mitarbei-
ter bei der für seinen Gewerbe-
zweig zuständigen Unfallkasse
oder gewerblichen Berufsgenos-
senschaft versichern. Entschei-
dend ist aber, dass man im Rah-
men der versicherten Tätigkeit
Gefahren ausgesetzt war, die die
jetzt bestehende Erkrankung
auslösen können. Das kann lang-
jähriges schweres Heben und Tra-
gen als Bauarbeiter bei einem
Bandscheibenschaden sein. Auch
der ständige Kontakt zu Mehls-
taub und eine hierdurch entstan-
dene Allergie mit Ausbildung ei-
nes chronischen Asthmas bei Bäk-
kern gehören dazu. Oftmals ist
der Zusammenhang zwischen
der jetzt bestehenden Erkran-
kung und der beruflichen Ein-
wirkung weniger offensichtlich.
Die meisten Berufskrankheiten
entwickeln sich über Jahre und
treten wie etwa bei Asbester-
krankungen erst Jahrzehnte
nach der gefährdenden Tätigkeit
auf.

Bleiben wir beim Beispiel chro-
nische Bronchitis. Bei einer All-
ergie - die im Blut nachweisbar
ist - mag der Zusammenhang
noch relativ eindeutig sein. Was
ist aber mit dem starken Rau-
cher, der als Kind schon oft eine
Bronchitis hatte und zusätzlich
an der Arbeit mit Stoffen gear-
beitet hat, die die Atemwege rei-
zen? Welchen Anteil an der Er-
krankung hat der frühere Ar-
beitsplatz, welchen Anteil der
private Rauchkonsum?
Zudem fehlen oft ärztliche Be-
funde aus den Zeiten, in denen
man mit den angeschuldigten
Stoffen gearbeitet hat. Einfacher
ist es etwa bei der Lärmschwer-
hörigkeit. Diese macht typische
Veränderungen im Hörtest.
Wenn man dann noch jahrzehn-
telang im Lärmbereich, etwa im
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Maschinenbau gearbeitet hat,
sollte es bei der Anerkennung
als Berufskrankheit keine Proble-
me geben. Bei Bandscheiben-
schäden kann anhand der frü-
heren Tätigkeit berechnet wer-
den, wie lange und in welcher
Form die Bandscheiben am Ar-
beitsplatz belastet wurden. Wird
eine definierte Einwirkung über-
schritten, geht der Gutachter
davon aus, dass die Erkrankung
ohne die Belastung am Arbeits-
platz nicht entstanden wäre.
Im Jahr 2010 wurde in ganz
Deutschland insgesamt 73.425
Mal der Verdacht einer Berufs-
krankheit angezeigt. Anerkannt
wurden im gleichen Jahr 15.926
Berufskrankheiten. Am häufig-
sten angezeigt wurden Hauter-
krankungen mit über 24.000 Fäl-
len, als Berufskrankheit aner-
kannt wurden hiervon 570.  Bei
der Lärmschwerhörigkeit wur-
den von 11.452 Verdachtsanzei-
gen immerhin 5746 Fälle aner-
kannt. Am zweithäufigsten an-
erkannt wurden die Staublun-
generkrankungen (Silikose) in
1203 Fällen, gefolgt von der
chronischen Bronchitis mit 906
Fällen.

Trotzdem sollte der jetzige oder
frühere Arbeitsplatz von Patien-
ten als möglicher (Mit-) Verursa-
cher von Erkrankungen berück-
sichtigt werden. Denn nur im
Rahmen von umfassenden Er-
mittlungen und der Erstellung
eines ärztlichen Sachverständi-
gengutachtens können Zusam-
menhänge erfasst und bewertet
werden.
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